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    « Die Nixen in der
           Literatur»                                    

                          Die Zeitschrift fȕr Kinder – von 10 bis 15.

	


                      Thema des Monats «Nixen».

                                   Nixe  
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                 Die Nixen vom Mummelsee - Wandgemälde in der Trinkhalle Baden-Baden
         Nixen sind Wassergeister in der mittel- bis nordeuropäischen Volksüberlieferung.

1) Aus der Geschichte
Der Name kommt vom althochdeutschen nihhus, niccus oder nichessa, was jeweils Wassergeist bedeutet. Eine andere etymologische Ableitung führt ihn auf das lateinische necare (="töten") zurück.

Nixe ist die weibliche Form, daneben gibt es auch den männlichen Nix, der, je nach Dialekt auch als Niss, Neck oder Nöck bekannt ist und häufiger als Wassermann (siehe da) bezeichnet wird.

2)  Wesen 
Charakteristisches Merkmal der Nixen ist, dass sie den Menschen Gefahr, Schaden und Tod bringen. Häufig betören bzw. verführen sie Männer und ziehen sie etwa auf den Grund von Flüssen und Seen. Manchmal warnen sie aber auch (vergeblich) vor Gefahren. Abzugrenzen ist die Nixe insofern insbesondere von

· Wasserfrauen (Aspekt der Mütterlichkeit bzw. der Liebe) 

· Meerjungfrauen (Aspekt der Erlösungsbedürftigkeit) 

Bei zahlreichen Wasserwesen ist eine eindeutige Zuordnung zu einer der Kategorien nicht möglich (z.B. "Die schöne Lau" von Eduard Mörike). Zudem werden gerade in neuerer Zeit die genannten Begriffe häufig verwechselt und wie Synonyme verwendet.

Im Bereich der analytischen Psychologie gilt die Nixe wie alle weiblichen Wasserwesen als eine Form des tiefenpsychologischen Mutterarchetyps, einer Ausprägung der sog. Anima (vgl. Carl Gustav Jung). Anders als insbesondere bei den schützenden Wasserfrauen kommt bei der Nixe aber der negative Aspekt der zerstörenden, verschlingenden Mutter zum Ausdruck.

3) Gestalt 
In älteren Quellen werden Nixen meist als schöne, junge Frauen mit blasser oder grünlicher Haut beschrieben, die Haare können grün schimmern oder ganz und gar grün sein, das am häufigsten erwähnte Merkmal ist jedoch ein nasser, tropfender Rocksaum. Zumindest an Land gehen sie barfuß. Später tauchen zunehmend auch Nixen mit menschlichem Oberkörper und einem mit Schuppen bedeckten Fischschwanz auf, was eine Annäherung an den Typus der Meerjungfrau darstellt.

4) Bekannte Nixen 
Den frühesten Beleg für Nixen bieten die Sirenen aus Homers Epos Odyssee, die im Auftrag der Göttin Hera durch ihren Gesang Odysseus und seine Gefährten von der Heimkehr nach Ithaka abhalten sollen.







Die Rheintöchter warnen Hagen - Gemälde von J.H.Füssli
Nixen kommen auch in der Nibelungensage vor. Zwei einerseits menschen-, andererseits vogelgestaltige Wassergeister, durch Hagen ihrer Kleider beraubt, erkaufen sich deren Rückgabe durch eine Prophezeiung – von der Fahrt zu Etzels Hof wird nur ein einziger zurückkehren: „Wohl muss es so geschehn: Keiner von euch Degen wird die Heimat wieder sehn als der Kaplan des Königs, das ist uns wohl bekannt, der kommt geborgen wieder heim in König Gunthers Land“ (Karl Simrock, Das Nibelungenlied, Vers 1587). Hagen, dem Schicksal höhnend, wirft den Kaplan bei der Überfahrt in die Fluten des Rheins; dieser, des Schwimmens unkundig, erreicht jedoch glücklich das Ufer und erfüllt so die Prophezeiung. Seit Richard Wagners starker Umformung des Sagenstoffs im Ring des Nibelungen sind jene Nixen als Rheintöchter bekannt.

Bei der berühmten Loreley, die durch ihren Gesang die Rheinschiffe in die Tiefe zieht, soll es sich ebenfalls um eine Nixe gehandelt haben. Eine andere Volkssage erzählt von einer Nixe, die als Bettlerin während eines Unwetters an den Pforten einer Raubritterburg abgewiesen wird, woraufhin die Burg in einem See versinkt.

In Minsen im Wangerland steht die Bronzeplastik des Minsener Seewiefken. Einer Sage nach haben die Bewohner das Seeweib eingefangen, um ein Heilmittel von ihm zu erpressen, und als es entfliehen konnte, soll es aus Rache den Ort am nächsten Tag, als alle Einwohner zum Beten in der Kirche waren, durch eine Sturmflut vernichtet haben. Daher rührt das Sprichwort: „Dat geiht ut as dat Be'n to Minsen“ (Das geht aus wie das Beten zu Minsen!).

Weitere Nixen tauchen in den Sagen Rusálka (slawischer Bereich), Der Bräutigam auf dem Wasser (Schweiz), Die Wasserhexe (Schwaben), Die Meeresnixe und die Aale (England), Der verzauberte See (Irland), Die Seerosennixe (Deutschland), Die Nixe mit der goldenen Leier (Schwarzwald) und Die Meermaid (Estland) auf. In der griechischen Volksüberlieferung ist die Gorgone - ursprünglich ein geflügeltes Ungeheuer - zu einer Nixe mutiert.

5) Die Nixen in der Literatur

Im Märchen Die Nixe im Teich der Gebrüder Grimm lässt sich die Titelfigur als Gegengabe für Reichtum und Glück versprechen, was zuletzt in seinem Hause geboren wurde, und erschwindelt sich so seinen Sohn. Die Wassernixe aus dem gleichnamigen Märchen derselben Autoren entführt zwei Kinder in ihr Reich und lässt sie dort für sich Flachs Spinnen und Bäume fällen, ehe sie ihr mit einer List entkommen.

In Goethes Ballade Der Fischer lockt eine Nixe den Fischer mit den vielzitierten Worten „Halb zog sie ihn, halb sank er hin“ in ihr verborgenes Reich. Es bleibt offen, ob ihre reizvollen Versprechungen zutreffen.

Auch die im sog. Blautopf in Oberschwaben lebende Titelfigur aus Eduard Mörikes Erzählung Die Historie von der schönen Lau trägt Züge der Nixe, zieht sie doch einen vorwitzigen Hirtenjungen „geschwinder als ein Blitz und giftiger als eine Otter“ in die Tiefe. Dass sie der Erlösung von ihrer Kinderlosigkeit harrt, rückt sie aber zugleich in die Nähe einer Seejungfrau. Bekannt sind auch Mörikes Nixen vom Mummelsee.

Bildliche Darstellungen von Nixen sind insbesondere auf Fresken in romanischen Kirchen anzutreffen, so etwa in der Kirche St. Martin in Zillis (Graubünden). Weiter tauchen sie in Hieronymus Boschs apokalyptischem Gemälde Der Garten der Lüste (ca. 1500) auf, aber auch etwa in Johannes Heydens Schrift Von der Natur, Art und Eigenschaft der Kreaturen oder Geschöpfe Gottes von 1565.

Nixenähnliche Züge tragen auch die Meerjungfrauen aus dem Manga Mermaid Saga von Rumiko Takahashi. Entsprechend der japanischen Legende der Yao Bikuni (八百比丘尼, wörtlich: „achthundert[-jährige] Nonne“) verleiht der Verzehr ihres Fleischs und Bluts denjenigen mit einem reinen Herzen die Unsterblichkeit. Bei denen mit verdorbenen Herzen stattdessen treibt es die Menschen aber in Unglück und Wahnsinn und sie verwandeln sich in Monster.
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6) Die Marburger Nixen 

       Zwischen Marburg und dem heutigen Stadtteil Wehrda liegt die Elisabethenmühle. In früheren Zeiten erschien hier des öfteren eine wunderschöne See- oder Flussnixe. Ein Mann der eines Tages die Strasse von Marburg nach Wehrda entlang ging fand die Nixe erschöpft im Staube liegen. Die Nixe flehte ihn an, sie doch bitte zum Ufer der Lahn zu bringen und versprach ihm als Gegenleistung alle Wünsche zu erfüllen. Der brave Mann kam ihrer Bitte sofort nach, und fortan verlief alles in seinem Leben nach seinem eigenen Wunsch.

Von einer anderen Lahnnixe wird in der Sage vom Weißen Stein berichtet. Der Sage nach behütet die Nixe das in der Lahn versenkte goldene Portal des von den Wehrdaer Bauern erschlagenen grausamen Ritters Kuno. Da es von der Sage aber verschiedene Varianten gibt, wird hier des öfteren auch von einem goldenen Spinnrad gesprochen.

In der näheren und weiteren Umgebung von Marburg gibt es zahlreiche solcher Geschichten über Nixen und Nöcke, so zum Beispiel in den Orten Kirchhain, Anzefahr, Kirtorf und Niederklein; dabei braucht sich im allgemeinen aber niemand vor den Wassersleuten zu fürchten, jedoch sollte man auf jedenfall vermeiden sie unnötig zu ärgern oder zu necken, denn sonst werden sie böse und versuchen sich zu rächen.
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7) Verschiedene Meinungen über Nixen
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Hallo!

Meine Meinung nach sind die Nixen eher zu spüren als zu sehen ,es gibt eine Sage, daß man nicht im offenen Wasser starren kann,ohne reinzuspringen genau wegen dieser Anziehungskraft , die Wasser(oder Wasserwesen) verursacht.

Leute die am Meer arbeiten oder soldaten aus der Marine die die Schiffe besteigen könnten interessante Sachen erzählen, auch wenn nur wenige davon irgendwelche übersinnliche Kräfte besitzen.I ch glaube, es würde reichen wenn man einfach Wesen aus der anderen Welten genug respektiert.

Bei mir ist das passiert einmal auf Ibiza und dann noch mal am Rhein.

Da hatte ich eine sehr schwierige Phase in meinem Leben,wo ich mich ganz verloren und alleingelassen gefühlt habe.Ich konnte bis meine 21 Jahr nicht schwimmen. Dann auf Ibiza bin ich im Wasser gesprungen , es war nuicht tief ich konnte mit meinen Füssen den Boden spüren.Plötzlich verlor ich halt und viel ins Tiefe , konnte nicht raus, meine Lungen füllten sich schnel mit Waser, es schmerzte.Ich hörte leise Glocken und Geräusch wie lachen.Ich selbst spürte keine Angst, ich habe nur gedacht daß es schade ist wenn ich jetzt so dumm sterbe, war fast verärgert deswegen.Dann plötzlich habe ich mich so gefüjlt als jemand mich da rausgeworfen hat-es war ein guter Freund, aber selbst er ist so schmächtig, und er besitzt nicht die Kraft mich so hoch zu schmeißen ,ér behauptet er habe mich d a rausgeholt aber ich soll selber hoch gesprungen haben, ich habe mich aber rausgeworfen gefühlt.

Danach bin ich direkt sofort wieder ins Wasser gesprungen, als ob nichts gewesen wäre.Und-plötzlich konnte ich schwimmen.Von jetzt auf sofort!Für mich war es ein kleines Wunder.Das war auf Ibiza.

Später wieder in Deutschland am Rhein saß ich verheult am Rhein und mir gings echt dreckig.Habe das ruhige Wasser zugeschaut wie es glänzt an die Sonne und plötzlich empfind ich eine wahnsinnige Lust reinzusprungen und alle Sorgen m Ufer lassen-nicht um mich umzubringen,(um Gottes willen!)einfach das Wasser genießemn wollte ich.War schon auf die beine und ging langsam Richtung Wasser.als ein kleines Motorschiff oder was das war plötzlich vorbeigerast ist und ich habe es gelassen. 
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L.G, Krin

Da ich ja eine begeisterte Märchenleserin war, sind mir noch einige Märchen und Geschichten in Erinnerung, wo Undinen oder Töchter von Wassermännern von menschlichen Männern (meist unter Anwendung von List) geraubt wurden . Sie waren treue Ehefrauen, sehr schön und sehr klug und brachten dem Mann sehr viel Glück. Immer gab es ein Tabu - eine Frage, die nicht gestellt werden durfte z.B., oder die Wasserfrau verschwand einmal im Monat für drei Tage und es durfte nicht nach ihrem Verbleib gefragt werden bzw. ihr nachspioniert werden. Immer konnten sich die menschlichen Männer nicht beherrschen, und obwohl es ihnen sehr gut ging mit ihrer Undine, brachen sie das Tabu. Daraufhin verließ die Undine ihren Mann, nahm auch die Kinder mit und kam nie wieder.
[image: image10.jpg]



8) Die gedichte uber Nixen 
ich habe bisher:

Keller, Nixe im Grundquell

Keller, Seemärchen

Heine, Die Nixen

Busch, Die beiden Schwestern

sowie eine Sage und ein Märchen.
Grüsse von Alana

__________________

Du schönes Fischermädchen,

Treibe den Kahn ans Land;

Komm zu mir und setze dich nieder,

Wir kosen Hand in Hand.

Leg an mein Herz dein Köpfchen

Und fürchte dich nicht [zu]1 sehr;

[Vertraust du dich]2 doch sorglos

Täglich dem wilden Meer.

Mein Herz gleicht ganz dem Meere,

Hat Sturm und Ebb' und Flut,

Und manche schöne Perle

In seiner Tiefe ruht.
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 Die Nixen
Am einsamen Strande plätschert die Flut,
Der Mond ist aufgegangen,
Auf weißer Düne der Ritter ruht,
Von bunten Träumen befangen.
Die schönen Nixen, im Schleiergewand,
Entsteigen der Meerestiefe.
Sie nahen sich leise dem jungen Fant,
Sie glaubten wahrhaftig er schliefe.

Die eine betastet mit Neubegier
Die Federn auf seinem Barette.
Die andre nestelt am Bandelier
Und an der Waffenkette.

Die dritte lacht und ihr Auge blitzt,
Sie zieht das Schwert aus der Scheide,
Und auf dem blanken Schwert gestützt
Beschaut sie den Ritter mit Freude.

Die vierte tänzelt wohl hin und her
Und flüstert aus tiefem Gemüte:
„O, dass ich doch dein Liebchen wär,
Du holde Menschenblüte!“

Die fünfte küsst des Ritters Händ,
Mit Sehnsucht und Verlangen;
Die sechste zögert und küsst am End
Die Lippen und die Wangen.

Der Ritter ist klug, es fällt ihm nicht ein,
Die Augen öffnen zu müssen;
Er lässt sich ruhig im Mondenschein
Von schönen Nixen küssen.

Heinrich Heine, 1797-1856 
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